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 die Wahrheit , und von diesem Standpunkte aus begrüssen wir die DarlegungenStracksmitFreude.SiesindzugleicherZeitdiebesteMannesantwortaufdiegehässigenundunwürdigenVerdächtigungenundSchmähungendesOsservatore,undwennsiedesFernerendazubeitragenwerden,denauchinunsererZeitnochüppigwucherndenAuswüchsendeskrassestenAberglaubensallmählichdenBodenzuentziehen,sowirdeinHerzenswunschdesVerfassers,jedesGutenseinerNationundzweifellosauchderGebildetenundWohlmeinendenderjüdischenNationerfülltsein.

• Gandersheim . Dr . Söhns .

Georg Schläger , Studien über das Tag-elied . Jena , Frommann , 1895 . —89S.8°.

 Obwohl das Tagelied in den mittelalterlichen Litteraturen vorzugsweise vonhöfischenodergelehrtenDichterngepflegtwordenist,hatdochdieganzeGattungschonwegenihrerstarkenVertretungimVolksliedeBedeutungfürdieVolkskunde.AuchfasstSchlägerdasThemainseinervollenBreite,indemerzwareinefranzösische„aubade"indenVordergrundstellt,ausUntersuchungihrerUrsprüngeabersofortinallgemeineErörterungenüberdasTageliedeintritt.ErunterscheidetdasvolkstümlicheLiedvonLiebesgenussundScheiden(S.15f.)vondemhöfischenTagelied(S.24),dasinderprovenzalischenPoesieseinecharakteristischebildung(S.¿56f.)findetundvorallemdurchdie,nachSchlägervölligkonventionelle,FigurdesWächtersgekennzeichnetwird(S.39).DasgeistlicheWächterlied(S.46f.)habemitderalbanichtdasmindestezuschaffen,sondernruheganzundgaraufbiblischer,bezw.kirchlich-traditionellerGrundlage(S.57).DiefranzösischenTagelieder(S.57f.)sindeinwenigergepflegterNebenschösslingderprovenzalischen(S.70);dieseselbstabersollensichnicht(wieSchererundRef.annahmen)ausdemWächterruf(S.79)entwickelthaben,auchnicht(wieSchackundOttomeinten)ausderarabischenPoesiestammen(S.83),sondernsiewärendurchVermittelungderKlerikerausdemklassischenAltertumeherzuleiten,undzwarseiderpseudoovidischeBriefLeandersanHero(S.87)eineHauptquelle.—Mirwillesnichtallzuwahrscheinlichscheinen,dasseineganzereichentfalteteDichtungsgattungeinensoengenUrsprunghabensoll;auchpflegtendieVaganten,wosieKlassikernachahmten,unddieDichterderNationallitteraturen,wosiewiederdenKlerikernfolgten,nichtsovielabzustreifen,wiesiehiernachbeseitigthabenmiissten.FürdieVolkskundebehältaberjedenfallsdiescharfeScheidungzwischendemderKunstpoesieangehörigen„Tagelied"undverwandtentümlichenGattungenihreBedeutung;nichtminderdas,wasdergelehrteundscharfsinnigeVerfasser(besondersS.22,Anni.)überdieVolkspoesieimallgemeinenund(S.19f.)überdieältestemittelhochdeutscheDichtungvorträgt.

Berlin . Richard H . Meyer .

Kluge , Friedrich . Deutsche Studentensprache . Strassburg , Trübner ,1895.136S.8°.
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 Ein Buch von der deutschen Studentensprache nehmen wir nicht wie einanderesWortregisterblosszuwissenschaftlicherBelehrungundvielleichteineiaufdasgrosseVaterlandoderdieengereHeimatgerichtetenErbauungindie


